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Wr . 95- Attensteiß, Dienstag den 17 ° August 1886
b Der deutsche Schulverein iu Oesterreich.

Oesterreich , das von mehr als einem Dutzend
Nationen und Rat önchen bewohnt wird , unter
denen bis vor einem Jahrzehnt die Deutschen die
unbestrittene Führerrolle hatten , ist in seiner
inneren Politik recht unparteiisch : Da olle Na¬
tionalitäten mit einander » versöhnt" werden
sollten und fürderhin keine eine leitende SLkllvng
einnkhmen darf, so wurde en Mann irischer
Abkunft, Graf Taoffe , der also seiner Geburt
nach allen österreichischen Völkerschaften gleich
unparteiisch gegenüberstiht, zum Premierminister
erhoben.

In welcher Weise Graf Taoffe seine „Ver-
söhnungspolitik " betrieb, ist bekannt. Um zu¬
nächst den Deutschen in Oesterreich beizukowwen,
stützte er sich auf die Tschichev ; die längst im
stillen betriebene Tschkchificruvg deutscher Schulen
und des Beamtentums, die Verdrängung der
deutschen Sprache In ihrer Eigenschaft als Amts¬
sprache — das olles wurde nun von Staats-
Wegen betrieben.

Wenn man den Deutschen im »Auslande"
nicht mit Unrecht den Vorwurf macht , daß sie
zu wenig für Aufrechterhaltuvg ihrer Nationali¬
tät thun und sehr bald in das Volk aufgehen,
das ihnen Gastfreundschaft gcuählt, so trifft
dies bei den Deutschen in Oesterreich erfreulicher¬
weise nicht zu . Dort kämpfen die Deutschen
mit allen ihnen zu Gebote stehenden gesetzlichen
Mitteln für die Aufrechterhaltuvg -ihrer Natio¬
nalität und diese Bestrebungen finden in dem
sogen, deutschen Schulverein ihren Mittelpunkt.

Der letztere hat jüngst in Salzburg seine
Jahresversammlung abgehalten und cs verlohnt
sich wohl, einen Blick auf seine Thätigkcit und
Ausbreitung zu werfen. Der Wiener Reichs¬
tagsabgeordnete Dr. Weitlof ist der Vorsteher
dieser über ganz Deutsch Oesterreich verzweigten
Körperschaft, die 1130 Ortsgruppen mit ins¬
gesamt 120—130000 Mitglieder zählt.

Das HauptkampfgebieL ist Böhmen und
dementsprechend bestehen daselbst auch rund 500
Ortsgruppen ; in Mähren sind deren 150 , Nteder-
österreich mit Wien 260, Oesterreich - Schlesten 50,
Oberöstcrreich 63, Kärnihen 42 rc. In Tirol
hat der Schulverein bisher nur wenig Boden
zu fassen vermocht . Er verfügt über ein an¬
sehnliches Vermögen und hat seit den sechs
Jahren seines Bestandes nicht weniger als eine
Million Gulden für deutsche Schulzwccke ver¬
ausgabt.

Seiner rastlosen Thätigkeit ist es zu ver¬
danken , daß die Bewegung gegen das Deutschtum
an einigen wichtigen Punkten der Sprachgrenze
zum Stehen gebracht wurde, und es ist Hoffnung
vorhanden, Gebiete dem Deutschtum zurückzu¬
erobern, welche von den Tschechen unter offener
oder versteckter Beihilfe der Regierung in Be¬
schlag genommen worden sind. Einiges , ge¬
schloffenes Zusammenwirken der Deutschen Oester¬
reichs ist hierfür das erste Erfordernis, und
diese Vorbedingung ist gesichert, nachdem die
vorjährigen Versuche , politisch - soziale Streitfragen
und Gegensätze in den parteilosen , rein natio¬
nalen Verein hineinzutragen , endgültig gescheitert
find. Gerade die fast vollkommene Einmütig¬
keit der Ablehnung jeder Sonderbündelei ließ
erkennen, daß der » Schulverein " bei den aller¬
meisten seiner Mitglieder als eine Schule der
klarbewußten, durch nichts Nebensächliches irre-
zumachenden deutschnationalen Gesinnung gewirkt
hat , der Gesinnung, wie sie die Deutschen in
Oesterreich heute brauchen, um sich der Ueberzahl
ihrer Gegner gegenüber zu behaupte».

Eine so imposante Kraftentfaltung, wie sie
der deutsch-österreichische Schulverein zeigt, konnte

auf die Regierung des Grafen Ta affe nicht ohne
Eindruck bleiben . Die Versuche , welche gemacht
wurden, den Verein als staaisgefährlich zu
brandmarken und ihn zu unterdrücken , sind
jämmerlich gescheitert . Nun gebietet aber die
politische Klugheit, daß man sich mit einem
Gegner, den man nicht bezwingen kann, auf
einen möglichst guten Fuß zu stellen sucht, und
dieser Umstand ist es auch wohl, der auf der
letzten in Salzburg staitgehabten Jahresver¬
sammlung ein seltsames Ereignis zeitigte : Der
Statthalter von Salzburg, Graf von Thun,
kam selbst in die Versammlung , begrüßte diese
» namens der Regierung " und sprach von den
» lebhaften Sympathien," die der Verein in Salz¬
burg selbst fände. » Mögen die Bestrebungen
des Vereins stets von warmem, werkthätigen
Interesse für die Schule und für das öster¬
reichische Vaterland erfüllt sein. Dann kann
cs nicht fehlen , daß sich der Verein wie um die
Jugend, so um den Staat und dessen Kultur-
aufgaben wesentliche und dankenswerte Verdienste
erwirbt ."

Es läßt sich leicht vorstcllen , daß diese
Worte aus dem Munde des Statthalters an¬
fangs allseitig verblüfften, welche Wirkung sich
alsbald in die einer herzlichen Befriedigung auf¬
löste. Hatte doch die Regierung früher den
Verein bekämpft , wo sie nur konnte : in der
Presse, iw Parlament, durch die polizeilichen
Organe. Trotzdem aber war der Schulverein
eine imposante Macht geworden und mit ihr
mußte gerechnet werden.

Dieser erfreuliche Umschwung in der Stim¬
mung gegen den Schulvcrein ist eines der in
letzter Zeit häufiger auftretenden Symptome
dafür , daß die dcutschgegnerische Politik des
Grafen Taaffe ihren Höhepunkt überschritten
habe und allmählich wieder das Deutschtum in
Oesterreich in die ihm nach Wert und Geschichte
gebührende Stellung einrückt.

Tagespolitik.
— Aus den Andeutungen römischer , sowie auch

deutscher Zentrumsblätter geht hervor , daß die
Frage wegen Aufhebung der Jesuitenverbann-
«ng aus Deutschland demnächst in Fluß ge¬
bracht werden und wahrscheinlich schon den
Reichstag in seiner nächsten Session beschäftigen
werde.

— Die Zuckerausfuhr aus Deutschland,
welche längere Zeit hindurch erheblich gestockt
hatte , ist neuerdings wieder im Steigen be>
griffen. Im Juni d. ist mehr als dreimal so
viel Zucker zur Ausfuhr gekommen , wie im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

— Das österreichische Reichskriegsmini¬
sterium hat eine Verordnung erlassen, welche
die Kenntnis der deutschen Sprache zur uner¬
läßlichen Vorbedingung für die Stellung als
Reserve -Osfizier macht.

— Während Frankreich noch vor drei Mo¬
naten der englischen Regierung erklären ließ,
daß es nicht beabsichtige die Inselgruppe der
Neu-Hebriden sich eivzuverleiben , obschon mehrere
Kriegsschiffe (angeblich zur Bestrafung einiger
gegen französische Unterthanen verübten Ge¬
waltakte) Truppen ausgeschifft hatten , wird jetzt
gemeldet , daß der Kapitän einer Korvette auf
den Neu-Hebriden eine Kompagnie Marine-In¬
fanterie gelandet und die französische Flagge
auf jener Inselgruppe aufgehißt habe.

— Boulangcr läßt dem Gerücht wider
sprechen , daß er sein Amt niedcrlegen will.
Er denkt offenbar wie Mac Mahon : »Hier bin
ich, hier bleibe ich" und wird auch gleich diesem
nicht früher gehen, als bis man ihn wegschickt.

— Dem arme» Boulanger geht es wirk¬

lich übel. Nun drohen auch die Bonapartisten
mit der Veröffentlichung eines Briefes , den
Boulangers 1877 an den kaiserlichen Prinzen
(Lulu ) geschrieben haben soll und der gewaltiges
Aufsehen machen werde . — Außerdem wird der
Kriegsminister der Teilnahme am Wahlmanöver
beschuldigt.

— Nach dem alten Feldherr » Montccuculi
gehört zum Kriegführen Geld, Geld und noch¬
mals Geld. Daran scheint es nun der irischen
Nationalliga, deren Hoffnungen durch die Wahl-
cntscheidung gegen Gladstove gescheitert sind,
nicht zu fehlen. In ihrer jüngst zu Dublin
abgehaltenev Sitzung berichtete der Bürgermeister
der Stadt, daß er binnen vierzehn Tagen über
vierzehntausend Pfund (280 000 Mark ) für
Zwecke der Nationalliga erhalten habe. Der
größte Teil dieser Gelder kommt aus Amerika.

— Erzherzog Karl Ludwig von Oesterreich
und seine Gemahlin haben ihren Besuch am
russischen Kaiserhofe beendet und sind auf der
Rückreise begriffen.

— Der Einfluß von Pobedonoszev , nächst
dem Zaren der höchste kirchliche Würdenträger
Rußlands, macht sich nun auch auf die Armee
geltend. Er hat durchgesetzt, daß auch beim
Heere die kirchlichen Fastentage streng innege-
halten werden und so bekommen denn die Sol¬
daten beispielsweise in der Osterzcit sieben Wochen
hindurch kein Fleisch zu essen.

— Es machen sich in Spanien wieder
mannigfache Umtriebe der Republikaner und Kar-
lesten bemerkbar. Zorilla soll sich von Paris
nach der Pyrenäengrenze begeben und dort Ver¬
sammlungen seiner Anhänger abgehalten haben.
In den basrischen Provinzen dagegen sind De¬
monstrationen zu gunsten » Karls des Siebenten"
( Don Carlos) vorgekommen.

Laudesuachrichteu.
* Wir machen unsere Leser darauf aufmerk¬

sam , daß der Kapitalisten -Verein in Stutt¬
gart all seine Pfandbriefe nach und nach ein-
löst und bereits

Serie 11 und 12 pro 15. Sept.
» 4 » 22 » Okt»
» 8 » 10. Nov.

gekündigt hat. Wer sich vor Schaden hüten
will, sende die Scheine rechtzeitig an die Bank
ein oder wende sich an die bekannten Agenten.

* Stuttgart, 13 . Aug. Eine Entführungs»
geschichte , die heute Mittag sich vor der Kgl.
Strafkammer (Ferienkammer) abspielte, zog ein
äußerst zahlreiches Auditorium herbei trotzdem
die Verhandlung sich bis spät in die Nacht
hineinzog . Eine gewisse Sarah Kolb , die zur
Zeit in Zürich sich aufhält, spielte hier längere
Zeit eine, trotz ihrer glänzenden Vermögensver-
häliniffe, nichts weniger wie rühmliche Rolle,
das sich am besten damit beweisen läßt, daß sie
in einigen Jahren ein Vermögen von etwa 40,000
Mark durchbrachte und noch eine Menge Schulden
machte. Beim Tode ihres Mannes ergab sich
für die 4 Kinder desselben ein Vermögen von
ca. 225 .000 Mrk . , das pflegschaftlich verwaltet
wurde. Nach dem Tode eines derselben ver¬
größerten sich die Elbsportionen noch um weitere
15,000 Mark. Die Witwe Kolb hätte die Nutz-
nicßung des Vermögens bis zur Mündigwerdung
der Kinder bezogen, allein die Rücksicht auf das
moralische Verhalten der Witwe bewog den
hiesigen Gemeinderat , der Witwe das Erziehungs¬
recht ihrer Kinder abzunehmen und auf diesem
Beschluß zu verharren trotz zahlreicherEingaben
der Witwe , deren Zinsteil infolge der Mittel,
die die Erziehung der Kinder kostete erheblich
geschmälert wurde, umsomehr, als dasselbe auf
Jahre hinaus bereits gepfändet war. Da die



Schneider wegen eines Mädchens Streit , wobei
elfterer dem letzteren sein Taschenmesser mit
Wacht in die linke Seite stieß . Die Verletzung
ist jedoch nicht lebensgefährlich . — Die Tochter
eines Gärtnermeisters in Oettingen verun¬
glückte dieser Tage dadurch , daß sie beim Ver.
suche , über den Gartenzaun zu steigen , ausglttt,
auf einen Stützpfahl eines Rosenstocks fiel und
sich diese» ca. 10 Zentimeter in den Unterleib
rannte . Das Mädchen , welches nicht im stände
war , sich selbst zu befreien , wurde von 2 Männern
aus seiner traurigen Lage erlöst und zu Bett
gebracht . Der AiZi erklärte die Verletzung für
nicht ungefährlich.

Deutsches Reich.
* Berlin, 13 . August . Alle , welche den

Kaiser bei seiner Ankunft in Potsdam zu sehen
Gelegenheit hatten , rühmen sein gutes Aus¬
sehen und die erstaunliche Rüstigkeit . Auch die
Leibärzte des Kaisers find mit dem Erfolg der
diesjährigen Badekur zufrieden ; nichtsdestoweni¬
ger haben sie dem Herrscher für die nächsten
Wochen die größte Schonung anempfohlen , und
nur die allernörigsten Empfänge sollen statt¬
finden.

* Als am 10 . d . M . der wegen erschwerter
Körperverletzung vom Schöffengerichte Pforz¬
heim zu siedenmonatlicher Gefängnisstrafe ver¬
urteilte , übel beleumundete Goldarbeiter Karl
Rupp von Enzberg wegen Fluchiverdachts
ins Amtsgefängnis überführt werden sollte , riß
er sich von dem ihn eskortierenden Schutzmann
los , zog einen Revolver aus der Tasche , gab
einen Schuß auf den Schutzmann , einen zweiten
auf die umstehenden Zuschauer ab , jedoch ohne
zu treffen , und machte dann mit weiteren Schüssen
seinem Leben ein Ende.

* Aus Bayern, 12 . August . Am letzten
Montag waren 50 Jahre verfloss . «, daß der
deutsche Kaiser und die Kaiserin als Prinz und
Prinzessin Wilhelm von Preußen am 9 . August
1836 zum erstenmale auf der Eisenbahn fuhren
und zwar auf der ersten deutschen Eisenbahn
von Nürnberg nach Fürth.

* In München hat stch eine junge Dame
im Bade zu erschießen gesucht, da aber die Kugel
im Arme stecken blieb , zog sie den Hahn mit
heißem Wasflr auf und verbrühte stch bis zum
Tod . Sie wollte einen » Fehltritt * büßen.

* Niemand hat so viel Besuch wie die Ger¬
mania auf dem Niederwald. Im Juli
betrug die Zahl der Besucher nahezu 47000.

* Die Mainzer Handelskammer bemerkt
über die Wirkungen des Verbots der Einfuhr
amerikanischen Fleisches : » Das Einfuhrverbot
hatte einen durchschlagenden Erfolg . Die Zücht¬
ung und die Mästung nahm in Deutschland
einen ganz bedeutenden Aufschwung , und es
zeigte sich bald und deutlich , daß auf diesem
W ge eher billiges und dabei gutes Fleisch zu
erzielen ist , als wenn uns Amerika mit seiner
für die Gesundheit oft sehr fraglichen Ausschuß¬
ware überflutet . Würde nach d 'esem als prak¬

tisch und richtig bewährten Prinzipe weiter ver¬
fahren und auch die Einfuhr von amerikanischem
Schmalze aufgehoben , so dürfte auch hier der
für alle Teile gute Erfolg sicher nicht auf stch
warten lasten .*

* (Ein Opfer der Bruderliebe .) In einer
6 Fuß tiefen Schlinggrube bei Kalk sah am
Dienstag ein Wjähriger Arbeiter seinen jüngere»
Bruder untertauchen ; er sprang ihm nach und
bezahlte seine Bruderliebe mit dem Tode . Der
Junge aber , der stch leichtstnnigerweise in der
gefährlichen Grube baden wollte , wurde ge¬
rettet.

* (Durchgebrannt .) In Auerbach ( Sach¬
sen) ist am Sonntag der Poftasfkstent Petz flüchtig
geworden , nachdem er vorher das nötige Reise¬
geld stch aus der Postkaffe angeeignet hatte.
Die an Kaffengeldern veruntreute Summe be»
trägt ungefähr 7000 Mark . Außerdem befin¬
den sich noch verschiedene Geldbriefe in Abgang,
so daß der Flüchtling annähernd eine Summe
von 10000 Mk . mitgenommen haben wird . —
Von einer ähnlichen Sehnsucht nach der Ferne
war auch der Lehrling eines Spritgeschäfts in
Nordhausen beseelt , welcher den Auftrag
hatte , aus einem Bankgeschäft 2000 M . zu
holen , und im Besitze dieser Summe das Wieder-
kommen vergaß.

Ausland.
* Wien, 11 . August « Die serbisch - bulga¬

rischen Beziehungen find auf dem Wege der
Besserung , so daß eine Neuernennung der beider¬
seitigen diplomatischen Agenten bevorsteht . Die
ckrktsch - bulgarische Kommission erledigt zunächst
die Tributfrage ; im übrigen wird wohl die im
Orient übliche Verschleppung eintreten . — Die
ostrumeltschen Aktenstücke in türkischer Sprache
sind vom Fürsten Alexander abgelehnt , der
deren Abfassung in französstscher Sprache ver¬
langte.

* W ien , 13 . August . Ein offiziöser römischer
Brief der »Poltt . Corr . * betont : Italien war
bei der Monarchen -Begegnung in Gastein im
Geiste anwesend . Die italienische Regierung sei
über Alles , was in Gastein vorfiel und ver¬
handelt wurde , auf das Vollständigste unter¬
richtet . In Gastein sei nichts beschlossen wor¬
den, was nicht auch dem Interesse Italiens
vollständig entspricht.

* Wien. Die Zahlkellnerin eines Kaffee¬
hauses , welche von einem Gaste beschuldigt wor¬
den war , ihm eine Brieftasche mit neun Gulden
entwendet zu haben und welche auf das alleinige
Zeugnis dieses Mannes hin zu einer Woche
Gefängnis verurteilt wurde , hat stch aus Gram
darüber erschaffen. Ja ihren Abschiedsbriefen
beteuert sie auf das bestimmteste ihre Unschuld
und der gute Leumund , den das Mädchen ge¬
noß , lassen daran glauben . Der Vorfall hat
tn Wien großes und begreifliches Aufsehen erregt.

* Rom. Gegen die Feuerbestattung hat die
römische Kurie nunmehr ganz energische Maß¬
regeln zur Abwehr verfügt . Der Erzbischof

Witwe Kolb , nunmehrige Sarah Poock in Zürich,
die sittliche Verwahrlosung nicht auf stch fitzen
lassen wollte , der Gemeinderat aber keine Lust
bezeugte seinen Beschluß zurückzunehmen , bewog
sie ihren Mann Poock , ein übrigens sehr frag¬
würdiges Subjekt , den Onkel ihrer 16 und 13
Jahre alten Mädchen , sowie einen Advokate -n
schreibe:- von Zürich , die Kinder aus der höheren
Mädchenschule tn Kornthal gewaltsam zu ent¬
führen , eine Entführung , die am 12 . Mai d. I . mit¬
tels Fuhrwerks ins Leben gesetzt wurde . Allein
schon in Radolfszell nahm die Gendarmerie
die beiden Kinder wieder in Empfang und ver¬
haftete die drei Entführer . Der Stiefvater
Poock behauptete , die Sehnsucht der Kinder nach
ihrer Mutter sei groß genug gewesen , um solche
die Reise zu ihrer Mutter mit Vergnügen an-
treten zu lassen . Wir wollen auf die verschiedenen
Rechtsfragen , ob die Kolb amerikanische Bürgerin
und als solche zu behandeln hier nicht weiter
eingehen und beschränken uns darauf , daß der
Staatsanwalt gegen den ersten 8 Monate , den
zweiten 4 Monate und den dritten 2 Monate be¬
antragte . Das Urteil lautete dem Antrag des
Staatsanwalts entsprechend.

* Ebingen. 12 . Aug . Ein hiesiger Oeko-
nom , der konsequent auf gute Nachzucht zu halten
pflegt , erlöste heute aus einer selbstgezogenen
4jährigen hochträchtigen Kuh den hübschen Preis
von 502 M ., und zwar von einem Händler,
der dabei noch ein gutes Geschäft zu machen hofft.

* D ^r »Schorndorfer Anzeiger*
schreib! : Gestern kurz vor 10 Uhr kam das
zu den Regimentsübungen nach Ludwtgsburg
marschierende Gmünder Bataillon hier ( Schorn«
dorf ) durch , um in Winterbach und Hebsack
Quartier zu beziehen. Die Mannschaften hatten
unter der drückenden Hitze dermaßen Not ge¬
litten , daß von einem strammen Durchmarsch
mit klingendem Spiel ( wie sonst üblich ) abge¬
sehen werden mußte . Die Leute kamen in der
reinsten Auflösung ohne Tritt mit »Gewehr
über * außer Reih und Glied ohne alle Ord¬
nung daher und boten dadurch ein lebhaftes
Bild eines Rückzuges . Mehr denn dreißig Mann
mußten per Bahn nach ihrem Quartier Winier-
bach gebracht werden , woselbst ein Mann nach¬
mittags gestorben ist.

* (Verschiedenes . ) Ein Viehhändler aus
Urach führte eine Kalbel von Berkach nach
Ehingen ; dieselbe wurde scheu , warf den Führer
zu Boden und sprang auf das Bahngeleise , der
Lokomotive des nach Ulm gehenden Zuges ent¬
gegen. Der Lokomotivführer gab augenblicklich
das Notsignal ab und der Zug konnte noch
zum Stehen gebracht werden . — Der Mühl¬
knecht K. , aus Unlingen gebürtig , welcher in der
Kunstmöhle inMunderkingen im Dienste
stand , stürzte letzten Dienstag durchs Zugloch
6 Stock hoch herunter , wobei er auf jeder Boden-
faffung ausschlug . Er ist zwar noch am Leben,
doch wird der Tod ihn baldigst von seinem Lei¬
den erlösen . — Im »Lamm * inSchrezheim
gab es zwischen einem Bierbrauer und einem

Pie Müschmühle. (Nachdruck verboten .)
Novelle von E . Zackow.

(Fortsetzung .)
Soeben hatte Ilse den verhängnisvollen Gießlöffel ergriffen . Die

Mädchen sowohl wie ihre Mutter blickten ihr mit neugierigem Schauer
zu , wie sie den zierlichen Oberkörper über das Waffelbecken geneigt , den
Leib ängstlich zuiückgebogen , schleunig denselben seines Inhalts ent¬
leerte . Laut zischte das glühende Blei auf bei seiner Berührung mit
dem kalten Wasser , welches wie erschrocken über den Rand des Ge
fässes spritzte.

Während Lebrecht erhaben über solche Albernheit bei seiner Bowle
am Tische verharrte und Salzmann die wider Willen trunkenen Augen
nicht von Ilses hold errötendem Antlitze zu wenden vermochte , zog
Frau Lisette bebend das ihr heilige Symbol der nächsten Zukunft ihres
geliebten Kindes aus dem Wasser.

Wunderbar , Ilse hatte sich eine Brautkrone gegossen. Die aus¬
gebrochene Form war leicht zu deuten , und ein üppiges Gewirr von
Myrthenzweigen ließ stch auch ohne sonderliches Aufgebot der Phantasie
erkennen.

Entzückt jubelte Fiken vorlaut auf:
»Uns' Fröhl ' Ilse ward Brut , se het stch sülm den Kranz gossen . *
Nun kam Lebrecht , rm Umsehen aus der künstlichen Ruhe gebracht,

neugierig herbei.
Die Müllerin weinte vor Rührung , aber der Kandidat stand blaß

» ud starr dem ominösen Bleiguß gegenüber.
Lebrecht legte schmunzelnd seinen Arm um die schlanke Taille seines

tötlich verlegenen Töchterchens , schäkernd lispelte er ihr ins Ohr:

„ Ist eine Freiherrnkrone , Ilse , just wie sie die Wendenheimer im
Wappen führen , st ! st ! nichts verlauten lassen , kommt Zeit , kommt Rat !*

Er weidete stch förmlich an Ilses namenloser Bestürzung . Fast
übermütig schleppte er für jeden ein volles Glas heran , um aufs Wohl
seiner Jüngsten zu trinken.

Ilse war so ungeschickt, den heißen Punsch über ihr Gewand zu
schütten , als Ernst Salzmann mit erhobenem Glase und sonorem : »Auf
Ihr Wohl *

, an sie herantrat.
»Nun , Nike, Fiken , trinkt und stoßt auch einmal mit mir an * ,

scherzte der Müller ungewöhnlich gut gelaunt zu den drallen Dirnen.
» Mit Verlos , Herr *, sagte knixend das beherzte Fiken , » up Ehr

egen Woll zu erst, denn up dat von uns hübsch Fröhl »n den jungen Herrn
in Wendenyeim l*

Die wunderlich Hellen Augen Lebrechts flackerten einen Augenblick
auf in gemütlicher Lust , dann kehrte er urplötzlich den unnahbaren Herrn
heraus und sagte ziemlich trocken, nachdem die Mädchen ihre Gläser ge¬
leert hatten:

»Haben alle genossen ? *

» Jo , bet up Herrn Salzmann *, meinte leise und nachdenklich die
feiner organisierte Rcke.

» Bitte , Herr Kandidat , machen Sie Ihr Meisterstück . Fiken gib
den Löffel aus dem Feuer , es ist Zeit , daß der Spaß hier aufhört . Die
Stube wird sonst zu warm .*

Salzmann ergriff abgespannt und gleichgültig das ihm gereichte
Instrument . Dumpf gluckste das Wasser auf . Er hatte den Löffel zu
rasch und plump seines Inhalts entleert.

Wieder zog die Müllerin das gegossene Blei ans Licht. Alle schüt¬
telten die Köpfe.



welche « w « KfsnK « ch « »« st der Aermste auch
von seinem Kopfschmerz nun befreit worden ist.

* Des jungen Königreichs Ser bien Staats¬
schuld beträgt bereits die artige Summe von
300 Will . Dinaren ( Frauken .)

* Der „Temps * läßt stch aus Philipp opel
schreiben : Etliche diplomatische Agenten stellten
dem Fürsten Alexander dir Gefahr einer russi¬
schen Okkupation Bulgariens vor , von der das
Land isfotM seiner schlechten persönlichen Be¬
ziehungen zum Zaren fortwährend bedroht sei;
ja sie stellten seine Abdankung als unerläßlich
dar , wenn dem Lande und Europa die furcht¬
baren Folgen eines solchen Ereignisses erspart
bleiben sollen. Da soll der Fürst erklärt haben;
»Wohl sehe ich « ein Grab ; aber es ist nicht
meine Sache , mich freiwillig hineinzustürze » .*

* Eine Depesche aus China meldet , daß
die chinesische Regierung bei einem englischen
Hause 190 000 Gewehre bestellt habe ; letzteres
habe stch verpflichtet , die Gewehre aus Deutsch¬
land und Belgien zu beziehen.

* New - Iork. Wiederum haben zwei Per¬
sonen , die Küfer Potts und Hazlett , das kühne
Wagnis überstanden , in einem faßartig gebauten
Boote über die Stromschnellen des Niagara zu
setzen. Eine Menschenmenge von 10 000 Köpfe«
wohnte dem aufregenden Schauspiel bei.

* New - Aork. Bon der Jury wurde der
frühere Bergmann Alfred Packer des Totschlags
für schuldig befunden und zu 40 Jahren Ge>
fängnisstrafe verurtestt . Packer war einer von
sechs Bergleuten , die im Jahre 1874 in ihrem
Lager in Colorado ihre ganze Lebensmittel er¬
schöpft batten , worauf Packer feine Gefährten
tötet und mit deren Fleische sein Leben fristete.
Nach seiner Rückkehr zu zivilisierten Menschen
änderte ec seinen Namen und trieb sich als
Flüchtling bis zum Jahre 1883 umher.

Handel »xd Berkehr.
* Vom mittleren Neckar, 11 . August.

Rasch und ohne bedeutende Unterbrechungen voll¬
zog sich in den letzten Tagen in unserem Thale
das Elntegeichäft . Wenn auch stellenweise, der
MM etwas dünn stand , so ist im DnrchWKtt
der Ertrag doch ein ganz befriedigender . Der
Fcühhaber aber lieferte ein ganz ausgezeichnetes
Resultat in Beziehung auf Quantität und Qua-
litär . Der Späthaber verspricht eine gleich
reichliche Ernte . Auch der Waizen , der gegen¬
wärtig geschnitten wird , steht sehr schön und
kräftig . Die Getreide -Ernte ist aso durchaus
eine gute zu nennen . Grünfutter steht so üppig
wie selten , ebenso dürfen wir auf schöne Er¬
träge der verschiedenen Handelsgewächse hoffen.
Nur die Kartoffeln werden schon krank und ver¬
sprechen geringeren Ertrag . Die Hopfen sind
mir wenigen,A >is -e »hm,n gering.

Vermischtes.
* (Gut deutsch.) Die Fürstin L . hatte auf

dem Kongreß zu Wien 1814 den Kaiser Ale¬
xander für kurze Zeit gegen Hardenberg ein-

zunehmen gewußt . Der preußische Staatsmann
beklagte stch starWer bet « Oats « . — „MirM-
stens wäre » es schöne Lippen « durch die Sie
litten, * sagte lächelnd der Mgnarh . „ Mau
kam den Rund der Fürst !» « möglich awschey,
ohne au eine Rost zu denke«.* — „ Au eise
Ktalschrast !* rief Hardenberg auf gut deutsch.

* (Schlau .) „ Aber , Manu , warum suchst
Du Dir immer aus so häßliche Leut ' , daß sie
DK tragen nach Ha »» dm KHee ! Äotzt, hat
der e' dicke rote Naff k* , DaS verstehst De
nicht. Will der fein sicht ehrlich und mer auf ' n
davon , werd ih « doch finden gleich de Polizei ! *

* (Eine neue Farbe .) Lehrer ( versuchend,
den Kindern die Farben zu veranschaulichen ) :
„Welche Farbe hat « ein Taschentuch , das ich
in der Hand halt « ?* Kinder : „Rot ! * Lehrer:
„ Wie steht dieses Stück Kreide ? * Kinder:
„Weiß ! * Lehrer : „Und « ie steht mein Hui aus,
der dort am Hakm HL»sk? * ( Alles schweigt;
endlich erhebt sich der kleine Ernst , der Schlauesten
einer .) „Nu » Ernst , sag mirS ! * Ernst : „Schäbig !*

* ( Höchste Verschwiegenheit . ) „ O , gnädige
Frau können vollkommen beruhigt sein. Ver¬
schwiegenheit ist bei uns IahMchnikern ein
hauptsächlicher Bestandteil des Geschäfts . Die
vorige Woche erst habe ich der Gräfin Pump«
mann und der Baronin Bmgheim ein voll¬
ständiges Gebiß geliefert «ud kein Mensch er-
fuhr davon . *

Rheinischer Trauben -Brust-
Honi,

seit 20
i Jahren be- K

reitet aus«
Trauben-

hovig (ve¬
getabili¬

schem oder
Frucht

Honig aus edelsten rheinischen Weintrauben)
H und dreifach geläutertem Rohrzucker ist das A
A reinste , angenehmste , best bewährte Haus - H
H und Genußmittel für Erwachsene wie Ktn - P
D der bei Husten , Heiserkeit , Verschleimung . H
K Hals -, Brust - und Lungenleideu , Keuchhusten G
« rc. und durch unzählige Atteste selbst aus L
K ärztlichen Kreisen ausgezeichnet . Dieses A
-K köstliche, dabet nahrhafte Traubenpräparat «
P enthält keine Spur animalischen oder P
D thierischeu Honigs , was zur Beruhigung D
« aller Konsumenten hiermit ausdrücklich her - L
A vorgehoben wird . Prospekte mit Gebr . -An. H
« und vielen Attesten bei jeder Flasche . Haupt - P
P Depots : Leipzig: „ Engelapotheke * — H
OMünchen: „ Maximilian - Apotheke * — H
MStettin: „König !. Hof - und Garnison » G
« Apotheke . * Niederlage in Alteusteig bei»

^ Chrn . Burghard . ^

von Mailand hat mit denselben begonnen , in¬
dem er der Geistlichkeit ans höhere Weisung an-
befohlev . in allen Fällen , wo cs stch um eine
Feuerbestattung handelt , ihre Mitwirkung zu
versiMti . Jeder Sterbende soll vom Geistlichen
verpflichtet werden , sich eventuell begraben zu
lassen.

* Paris, 12 . August . Die Kaiserzusammes-
kunft in Gastet « ist nicht nach dem Geschmack
der französischen Chauvinisten , die jetzt ihrem
Aerger auf ergötzliche Weise Luft machen. In
einem Artikel der „ France

*

* heißt es : „ . . . .
Es ist offenbar , daß an dem Tage , da Ruß»
land auf Berlin marschiert , die Chaffepots
von selbst losgehen werden . Allein Rußland,
das Deutschland im Jahre 1871 gerettet hat,
muß zuerst marschieren . Bei stch zu Hause ist
es unverletzlich . Eine Niederlage in, den Ebenen
Polens wäre immer noch gut zu machen. Die
deutschen Generäle schmeicheln stch damit , bis
r« ch Moskau gehen zu können . Aber sie wür¬
den von dort so znrückkommen müssen wie wir
1812 . Frankreich hat leider ein zugänglicheres
Landesgebiet . Die Russen brauchen uns nicht
von einer Allianz zu sprechen, die zu stände
kommen wird , so sie nur wollen . Wir haben
aber die Pflicht , ihnen zu sagen : „Nach euch;
schießet zuerst ! * Und da beschweren sich die
Franzosen noch über „Hetzereien * in deutschen
Blättern!

* Paris, 13 . August . DaS Asstsengericht
verurteilte Louise Michä wegen Aufreizung zum
Mord zu viermonatlichem , die Mitangeklagten
Guesve , Lasargue und Susini zu vier - bis sechs-
monatlichem Gefängnis.

* (Die Sparsamkeit der Orleans .) Die Be¬
wohner von Eu sind heute weniger gut auf
den Grafen von Paris zu sprechen, als da sie
ihm bei seiner treulichen Abreise aus Frankreich
mit Thränen , Blumen , klingendem Spiel und
wehenden Fahnen das Geleite nach Trcport
gaben . Der edle Graf hatte nämlich einen Bei¬
trag von 19 000 Frank für die Wiederherstel¬
lung der dortigen Kirche versprochen , und die
Bauten waren im Vertrauen auf diese groß¬
mütige Spende geführt worden . Atzr ßad > sie
der Vollendung nahe , und der Maire glaubte
den Prinzen an seine Verheißungen erinnern
zu dürfen , erhielt Mr ps» diesem ein Schreiben
des Inhalts , er glaube durch die Ausweisung
dtskr Verpflichtung mtbuobM wsrden zu sein.

* Amsterdam. Einem früheren Unter¬
offizier des niederländisch -indischen Heeres namens
Roghair , waren im Kampfe mit den Atchinesen
beide Augen ausgeschoffen . Als die königliche
Familie tm Mai in Amsterdam weilte , wurde
dem König Roghair vorgestellt , der zugleich über
unerträgliche Kopfschmerzen klagte . Der König
riet dem Juval .dcn , den gräßlichen Anblick, d >>n
sein Gesicht bot , dadurch zu mildern , daß er
sich künstliche Augen einsctzen lasse. Bei der
Operation , der sich Roghair infolge dessen unter¬
zog , fand sich , daß er in der einen Augenhöhle
noch die eine Kugel , die ihn getroffen , trug,

„Js blot en Klumpen worden *
, meinte das vorlaute Fiken ver¬

ächtlich.
„Ne d « , et is en' n grol ' n Sarg * , flüsterte die melancholisch ge¬

wordene Nike und prüfte Salzmanns Gesicht auf die Weissagung seines
nahen Todes hin.

„ Der Stein der Weisen ist ' s * , entschied Lebrecht höflich, dem
jungen Mann ein volles Glas hinreichend , „ auf Ihr zweites Examen
Herr Kandidat ! Und nun trollt euch mit dem ganzen Plunder fort * ,
rief er den Mädchen zu , „ wischt das Wasser auf und treibt eure Possen
in eurer Slube weiter . Aber seid mir anständig mit den Mannsleuten,
nicht zu viel gehänselt und gelärmt ! *

Die Dirnen gehorchten gern . Ging doch nun draußen erst der
rechte Spaß mit den Knechten und Müllerburschen los und daß st
dabei nicht trocknen Mundes und hungrigen Magens blieben , dafür hatte
die gute Hausfrau treulich gesorgt.

Als die Mädchen das Zimmer verlassen hatten , stand die Müllerin
immer noch in tiefem Nachdenken da , das runde blühende Gesicht über
Salzmanns mysteriöses Bletstück geneigt , welches dicht neben Ilses
Myrthenkrone auf dem Kaminstms lag.

„He, Alte , wie wär ' s mit dem Stein der Weise » für dich ? *

scherzte er vertraulich.
„Geh ' doch mit deiner verkehrten Auslegung * , rief die Gattin ärger¬

lich lachend.
„ Nuu , hast wohl eine bessere gefunden ? * fragte er gutmütig.
„ Denk ' s wohl * , antwortete sie mit frohem Blick auf Ilse und

den Kandidaten , „seht her * , meinte . sie lebhaft auf das Blei weisend.
«Hier , hier und hier find regelmäßige Vertiefungen an dem dreieckigen
Stück sichtbar , Fensterlucken stnd' s und das Dreieck bedeutet ein schmuckes

Giebelhaus , so ein altes , freundliches Pfarrhaus , wie cs auf dem Lande
üblich ist . *

Ilse betrachtete das unförmliche Blei mit frommem Staunen.
Der Müller aber gab dem bescheidenen Kandidaten einen vertraulichen
Rippenstoß mit seinem spitzen Ellenbogen und lachte hell auf:

„ Die Weiber , die Weiber , ob sie nicht immer etwas AparteS aus¬
klügeln müssen ! Auf dein Wohl , Alte * , fuhr er treuherzig fort , von
neuem dis gefüllten Gläser herumreichend.

Ilses Herz sehnte sich danach , den geliebten Lehrer froh zu machen.
Bor den Eltern getraute sie sich nicht recht eine Unterhaltung mit ihm
anznfangen , und er war auch so erschrecklich still heute . Halt , ste hatte
cs ! Mit Taubensanftmul und Schlangenklughcit fing ste nun an:

„Vater , der Sternhimmel muß heute prächtig sein, erlaubst du,
daß ich Herrn Salzmann bitte , mir den Saturn , den Jupiter und Mars
zu zeigen ? *

„ Den Tausend auch*, schmunzelte Lebrecht , „ willst wohl noch mit
solchem gelehrten Kram das Köpfchen füllen , damit es nicht leer unter
die stolze Myrlhenkrone kommt ?*

„ Fräulein Ilse hat so viel Interesse für die Sternbilder * , er¬
klärte Sqlzmann verlegen werdend.

„ Ast — ro — no — mie *
, meinte Lebrecht , das fremde Wort etwas

gewaltsam aussprechend , „ ist nicht zu verachten , Herr Kandidat ; gehen
Sie nux mit ihr . *

Gehorsam erhob stch Salzmaun , wie es der Müllerin schien, ging
er nur zu willig.

Ilse im Begriff hinaus zu Hüpfen , wurde von der Mutter ange¬
halten , ein warmes Tuch z» nehmen.

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen.

Reutlinger Bruderhaus-
Aktien

sucht z« kaufe« und sieht frankier¬
ten Angeboten entgegen ck . 2 . M . 80,
postlagernd Dornstetten.

Nagold.

Diensluiädcheilgeslich.
Besonderer Veihältnisse halber

wird ein jüngeres , kräftiges Mäd¬
chen in eine hiesige Wirtschaft bei
hohem Lohn gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Frau SchneiderSingle.

Altensteig.
Das Oehmdgras

von 6 Viertel in Badwiesen hat
zu verkaufen

Dreher Bürkle.
Aliensteig.

Einen

Scheuern-Bahrn
hat sofort zu vermieten.

Gottlieb Kemps.
Enzthal.

Ein großträchtiges,
schweres
Mutterslhwein

hat billig zu verkaufen
I . F. Biizuer,

Wirt.
Auch habe ich ein 7jähriges fehler-

M
^

Pferd,
(Fuchs), dem Verkauf auszusetzen.

I 9 Tage

Mit den neum Schnelldampfern des
Mimischen jloyd

kann man die Reise
von Breme « nachAmerika

I in 9 Tagen

machen. Näheres bei dem
Hauptagente«

6vk8 . IkoniLiiKtzl',
8ln1lAart,

und dessenAgenten:
ZoynG. Koller, Mensteig
Gottlob Schmid in Nagold,
C. F. Heintel, PfalMafenweiler.

Neuweiler.

Liegenschasts-Werkauf.
Nachdem das K. Amtsgericht Calw durch Beschluß vom 22 . ds.

Mts. die Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen des Ja¬
kob Protz , Küfers dahier , angeordmt lat , kommt die nachbeschriebene,
auf der Markung Neuweiler gelegene Liegenschaft , zu deren Verwalter
GemeinderatRoller daselbst bestellt ist, am

Mittwoch den 1 . Septbr. 1886 , vormittags 10 Uhr
in dem Rathaus zu Neuweiler erstmals im öffentlicken Aufstreich zum
Verkauf:

Geb. Nr. 42 . 2 8 12 <zw Wohnhaus, mit angebauter Werkstätte
Backofen und Hofraum , vornen im Dorf

Anschlag 1100 M.
Geb. Nr. 42^.. 75 gm Scheuer mit Stallung und Wagenremise,

vornen im Dorf Anschlag 700 M.
Geb. Nr. 42 L. 60 gm eine zweistock . Scheuer mit 1 Tenne , 1

Remise und 1 Barnraum, vornen im Dorf. Anschl . 800 M.
P .Nr- 84 . — s, 81 gm Gemüsegarten, vornen im Dorf,

„ 86. 4 „ 01 „ Gras - , Baum- u. Gemüsegarten das.
„ 91. 5 a 52 „ Gras - und Baumgarten daselbst

Anschlag 500 M.
„ 194 . 48 „ 72 „ Wechselfeld und unbeständiger Weg in

der Halde, Anschlag600 M.
„ 224 . 17 „ 84 „ Wechselfeld im Madig. „ 250 M.
„ 274. 97 „ 47 „ Wechselfeld und Laubholzgebüsch in den

Mctzeläckern , Anschlag600 M.
53 8 96 gm an P . Nr. 189/2 1 lm 89 8 25 gm Wechselfeld

und Laubholzgebüsch in der Halden , Anschlag550 M>
P . Nr . 218 . 17 8 38 gm Acker im Madig, Anschlag250 M,

„ 143. 1 b8 6 8 84 gm Wiese mit Laubholzgebüsch in der
Sommerhalde , Anschlag900 M.

„ 249/i. 37 8 57 gm Wiese in den Falkenwiesen A. 500 M.
„ 406 . 50 „ 77 „ Nadelwald in dem Langeck,

Anschlag: Grund und Boden 250 M.
Holzbestand 150 M.

400 M.
Mitglieder der Verkaufskommission sind Schultheiß Strehler in

Neuweiler und der Unterzeichnete.
Den 29. Juli 1886.

Vollstreckungsbehörde.
Namens derselben der Hilfsbeamte
Amtsnotar Schmid in Teinach.

Altensteig.

ÄxU 8 k'
in hübscher Auswahl

W . Kieker.

Alten steig.

s

Kannstatter Kolksfest - Lose
« 2 Mark

sind zu haben bei
BuchdruckerW. Rieker.

Zu Hauptgewinnen sind bestimmt:
Pferde , Ochsen , Kühe, Kalbinneo , Schmalvieh , Hammel , Schweine,
div. Wagen und Geschirre , ferner ca . 400 Gewinne , bestehend in
landwirtschaftlichen und hauswirtschaftlichen Geräten und Artikeln
im Gesamtwert von ca . 50,000 Mark.

Erster Hauptgewinn:
Ein Erntewagen mit 4 Ackerpferden komplet bespannt.

Nagold.
Fertige

Schürze
» schwarz «nd waschbar»

in jeder Grötze
empfiehlt billigst

Egenhausen.

von ü . 8iumpp, Kgl . lioiükiersnt in Ztullgart,
anerkannt von berühmtesten Aerzten als gesündestes Nahrungs¬
mittel für kleine Kinder ist stets frisch zu haben bei

I . Kaltenbach.
A l t e n st e i g.

Holzausnahmcbüchlein L Hauerscheme
empfiehlt W . Rieker.

Revier Altensteig.

Stammholz-Verkauf
am Mittwoch , den 25 . August,

vorm. 11 Uhr,
im Gasthaus zur Traube in Alten»
steig Scheidholz sämtlicher Hüten:

1182 St . Nadelholzstammholz
mit 1065 Fm.

Mindersbach.

Farren -Verkauf.
Einen von drei Farren , mit Zu¬

lassungs -Schein versehen , setzt dem
Verkauf aus und wird für den Dienst
garantiert.

Johannes Köhler.

Rk-jtutilMSslhMrre
von Otto Sautermeister

zur Oberen Apotheke Rottweil
ist das vortrefflichste Mittel zum
Auffärben abgetragener dunkler
Kleider und Möbelstoffe, Filzhüte

u. s. w.
Die Güte des Präparates
ist durch mehr wie Ivjähri-
gen Gebrauch erprobt . Zu
beziehen von der Niederlage für:
Altensteig BuchdruckerRieker.

Man achte, daß jede
Flasche die Firma der Obern
Apotheke Rottweil trage.

Altensteig.
Nsinsrnö KrUgs,

in sämtlichen Größen,
empfehle in schöner und starker
Qualität billigst

6lm8lisn öukgbai' l!.
Nach Schluß des Blattes eingetroffen.

8.O .L . Stuttgart, 15. Aug.
Gestern Nacht 11V» Uhr wurden
auf hies . Bahnhofe , in der Nähe deS
Viehverladungsplatzes auf der sogen»
Biehrampe , 2 Mctzgerburschen , welche
auf dem Tritt eines nebendraußen-
stehenden Personenwagens schliefen,
überfahren . Sie wollten sich bis
zu -.

' Ankunft des Güterzuges ei«
wenig ausruhen . Der Persousnzug
226, von Böblingen herkommend,
geriet infolge unterlassener oder ver»
kehrter Weichenstellung auf das falsche
Geleise , zertrümmerte im Zusammen«
stoß den daraufstehenden leeren Wa¬
gen vollständig und schleuderte die
beiden ahnungslosDaliegenden her¬
unter , wobei der eine , David Beutel
von Oberweisbach OA . Schorndorf
buchstäblich zermalmt und dem andern,
Adolf Siegel, Sohn des Metzger¬
meisters Siegel von Zuffenhausen,
das linke Bein oberhalb am Knöchel
abgedrückt wurde. DerZug warsofort
zum Halten gebracht , dessen Per¬
sonal und Passagiere zum Wunder
unverletzt geblieben sind. Der schul¬
dige Hilfsweichenwärter Johann
Wackenhut ging, nachdem er sein
angerichtetes Unheil bemerkt , der
Feuerbacher Haide zu davon «nd
soll sich dort , taub gegen das Bitten
und Mahnen seiner ihm Nacheilen»
den Frau das Leben gcnomme«
haben. Doch weißt man bis jetzt
noch nichts Bestimmtes über dessen
Verbleib.
Lakaien . . . . 9. 41— 4K
20-Frankenstücke M. 16. 16- 20
Dollars in Gold . 4. 15 - 10
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